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GELINGENSFAKTOREN

IN DER BERUFSBILDUNG

Gelingensfaktoren in der
Berufsbildung
19. - 20. November 2018
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Agenda
Programm 1. Tag: Montag, 19. November 2018
Leit Ablauf Zustandigkeit
13:00-13:20 | BegrUssung Valentin Vogt

Starkung des Werkplatzes Schweiz /
Berufsbildung

13:20-13:40 | Die Stdrken des Bildungs- und Werkplatzes Zug Matthias Michel

13:40-14:00 | Bildungssystem Schweiz Beat Schuler

14:00-14:30 | BildungsNetz Zug Rémy MuUller

14:30-15:00 | Pause

15:00-17:00 | Hondlungsempfehlungen zur Hypothese 1 -3 Rémy MdUller




Agenda

Programm 2. Tag: Dienstag, 20. November 2018
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Leit Ablauf Zustandigkeit
08:30-10:00 | Handlungsempfehlungen zur Hypothese 4 - 6 | REmy MUller
10:00-10:30 | Pause
10:30-11:00 | Autofahrt zur Konditorei von Rotz Alle
(Sinserstrasse 124, 6330 Cham)
11:00-12:00 | Betriebsbesichtigung eines Zuger Roger von
Gewerbebetriebes: Konditorei von Rotz, Rotz
Cham. Stellenwert der beruflichen
Grundbildung im Gewerbe
12:00-13:00 | Mittagessen Konditorei von
Rotz in Cham
13:00 Verabschiedung Rémy MuUller
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Starkung des Werkplatzes Schweiz

«Starkung des Werkplatzes
Schweiz»

Valentin Vogt, Prasident

Multiplikatoren Veranstaltung Zug:
Gelingensfaktoren in der Berufsbildung

19. Movember 2018

Seite 4
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Die Starken des Bildungs- und Werkplatzes Zug

B Kanton Zug

Multiplikatoren-Veranstaltung Zug
Stéarken des Bildungs- und Werkplatzes Zug

19. November 2018 Matthias Michel, Volkswirtschaftsdirektor

Seite 5
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Bildungssystem Schweiz

B Kanton Zug

Multiplikatoren-Veranstaltung Zug
Bildungssystem Schweiz

19. November 2018 Beat Schuler, Leiter Amt fur Berufsbildung

Seite 6
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sfaktoren-berufshildung.com/ ®
| Stiftung Die Chance

wahGnCG BildungsNetz Zug

Verein Netzwerk LBV
NETZWERK Osterreich

LBV . I
I

Die chance Agentur
Gemeinnitzige GmbH

& Juventute

Schweiz

BildungsNetz Zug

* Ivh — Wirtschaftsverband
* Handwerk und Dienstleister
*

Bozen

*
*
*
Koop efationen

Lichtenstein

Wirtschaftskammer Lichtenstein
100pro! Berufsbildung Lichtenstein
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https://www.gelingensfaktoren-berufsbildung.com/
https://www.gelingensfaktoren-berufsbildung.com/
https://www.gelingensfaktoren-berufsbildung.com/

Roger Augsburger Andreas Hostettler Yvonne Kraft Guido Trachsler Roger von Rotz Michael Fuchs

Président Vizeprésident Kassierin Aktuar Beisitzer Verftreter CM BB
(
\
Rémy Miiller ﬁ
Geschéftsleitung

. n
Leitung LBV Reto Schnider
C oac h 5 Leitung

Lehrbetriebsverbund

CM

Nicolas Wyrsch
Coach

Vera Nietlispach
Coach

Administration

Lucia lten
Sachbearbeiterin

Leitung CM BB

BildungsNetz Zug

Volkswirtschaftsdirektion
23V B_NZ

BV CM BB

GV Verein BNZ
Vorstand Verein BNZ

Geschaftsleitung BNZ = Administration

Hanny Seeholzer
Sachbearbeiterin

Celine Streuber
Lernende
Biiroassistentin EBA

Lernende EBA

Netzwerk EBA

Sandro Imfeld
Leitung
Case Management

David Sidler [ ]

Case Manager

ext/int Coaches ext/int Coaches

Carmen Prandina
Case Manager

Kerstin Suter
Sozialarbeiterin i.A.
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Lehrbetriebsverbund Case Management Fachkundige individuelle Netzwerk

Berufsbildung Begleitung

Lernende: 80 Lernende: 110 Lernende: 20 Lernende: 41 Lernende: 11
Betriebe: 61 Betriebe: 58 Betriebe: 20 Betriebe: 39 Betriebe: 11
Berufe: L Berufe: ca. b0 Berufe: 15 Berufe: 25 Berufe: 9

Seite 10
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Dienstleistungen
Lehrbetriebsverbund Case Management Fachkundige individuelle Netzwerk
Berufshildung Begleitung
LBV CM BB FiB EBA
Lernende: 80 Lernende: 110 Lernende: 20 Lernende: 41 Lernende: 11
Betriebe: 61 Betriebe: 58  Betriebe: 20 Betriebe: 39 Betriebe: 11
Berufe: 4L Berufe: ca.b0 Berufe: 15 Berufe: 25 Berufe: 9
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Lehrbetriebsverbund

Ziele:

 Jugendlichen eine Ausbildungsperspektive bieten

* Einen Berufsabschluss mit Hilfe eines professionellen
Coachings ermadglichen

« Lehrbetriebe begleiten und entlasten
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Lehrbetriebsverbund

QV-Abschluss Job Coaching

p =
Studium

A

Coaching

Selektion - Einfuhrungsseminar
Seite 13



- B

BildungsNetz Zug

CM BB

Ziele

« Jugendliche, deren erfolgreicher Lehrabschluss aufgrund
Ihrer Gesamtsituation erheblich gefahrdet ist, sollen erfasst
und unterstutzt werden.

* Mindestens 95% aller Jugendlichen schliessen eine
nachobligatorische Ausbildung erfolgreich ab.

Seite 14



Dienstleistungen des CM BB

...begleitet Jugendliche
vor und wahrend der
Berufsausbildung

...dient als
Ansprechperson fir
Jugendliche, Eltern,
Betrieb, Schule

...koordiniert und
beratet

...klart ab, initiiert und
uberwacht die
Unterstutzungs-
massnahmen

Der Case Manager...
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...erfasst komplexe
Problematiken friihzeitig

...organisiert und
leitet Standortgesprache

...fordert die Suche
nach gemeinsamen
Losungswegen

...ist Bindeglied
zwischen Lehrperson,
Betrieb und weiteren

Fachpersonen



file://SRV/BNZ/Case Management/Projekt/Marketing/GAP Tool/Trailer_beide_komprimiert.mov
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FIB
Ziele
* Vorhandene Begabungspotenziale fordern

* Lerndefizite verringern
 Die lernende Person als Gesamtindividuum starken

Seite 16
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FIB Schwerpunkte

« Vermittlung Lerntechniken

* Lernplanung

 Aufarbeiten schulischer Licken

« Unterstltzung bei Hausaufgaben

« Prifungsvorbereitungen

« Unterstltzung bei der Erstellung von Arbeiten und
Vortragen

 Hilfestellung bei Problemen im Betrieb

Seite 17
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BNZ +

Ziele:

« Schulische Unterstitzung von Lernenden, die keinen
Lehrvertrag mit dem BNZ haben

« Unterstitzung von Ausbildungsbetrieben

Seite 18
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BNZ +

Module: Weitere Angebote:

« Selektion * IB EFZ (Begleitung far
o Coachingbuch EFZ'Lernende)

» Studium fur Externe * zugernachhilfe.ch

SVA Begleitung

Seite 19
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Netzwerk EBA

Projekt gegen die Jugendarbeitslosigkeit e

« Kein Abschluss ohne Anschluss:

Unterstitzung von Absolventen/innen einer 2-jahrigen
Lehre bei der Suche nach einer Anschlusslosung (EFZ-
Lehre oder Arbeitsstelle)

« Sensibilisierung fir das Eidg. Berufsattest EBA:
Bekanntheitsgrad und Image fordern

Seite 20
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Netzwerk EBA

« Bewerbungs- und Jobcoaching

Seite 21
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BildungsNetz Zug
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trailer_bildunsnetz_zug.mp4
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L
KAFFEE 2>

pauvse
S
<

Seite 23
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Handlungsempfehlungen zu den Hypothesen 1-3

* Ergebnisse aus dem Buch AUSBILDUNGS

BERUFSBILDUNG

« Handlungsempfehlungen

 Resultate

Seite 24
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Hypothese 1

Vor der Lehre:

Die Anstellung folgt einem strukturierten Selektions-Prozess des
Ausbildungsbetriebes.

(( BETRIEBE BEGRUSSEN UNTERSTUTZUNG BEI
DER SELEKTION VON LERNENDEN. )) 25
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Ergebnis 1

vor der beruflichen Grundbildung

1. Die Vorselektion durch eine Fachperson erleichtert mir die Auswahl:

Nein
Ja

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

26



Ergebnis 2

vor der beruflichen Grundbildung
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2. Welche Kriterien zur Auswahl eines Lernenden/einer Lernenden sind

fur Sie wichtig:

Punktlichkeit/Zuverldssigkeit
Interesse/Motivation fuir Beruf
Umgangsformen

Passt ins Team/zur Firma
Eindruck bei der Schnupperlehre
Miindliche Sprachkenntnisse
Basiccheck/Multicheck
Referenzen anderer Person
Referenzen der Lehrperson
Unentschuldigte Absenzen
Entschuldigte Absenzen

Lern-, Sozial-, Selbstkompetenzen

Schulnoten

| I
lil | 12 11 1
Tl | 12 11 1
37 | 12 11 1
3]9 |3 11 10 1
41 3 11
26 | 2 9 k g 1 Handwerk wichtig
L Industrie/Logistik wichtig
12 14 3i
Detailhandel wichtig
5 3 B Gastronomie wichtig
DL/Administration wichti
15 15 B2l &
| B Verbund wichtig
37| 2 10 10" 10 1
27 | 17 # 6 1
31 | 2 8 EW 11 1
23 1310
| | 27
20 40 60 80
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Ergebnis 5

vor der beruflichen Grundbildung

5. Gezielte Information der Eltern erhdéht die Chance auf einen
erfolgreichen Start:

Nein

Ja

28
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Hypothese 1

VORBEREITUNG SELEKTION

1) Kriterien zur Anstellung von 1) Prozessbeschrieb Selektion Lernende 1) Informationen zum Selektionsverfahren
Lernenden liegen vor (Auswahl- (Selektionskonzept) 1) Flussdiagramm Selektionsverfahren
Instrumentarium)

2) Die Erfahrungen der Lehrperson 2) Einschatzungen und Empfehlungen der 2) Einschatzung Lehrperson
werden in den Selektionsprozess Lehrpersonen als zusatzliche

einbezogen, das Schulzeugnis Informationen (Soft Skills, Verhalten etc.)

wird erklart und erganzt

3) Anspriche der KMU an die/den 3) Kriterien der Firma, nach denen 3) Brief an Mitglieder Lehrstelle
kinftige/n Lernende/n sind vermittelt Neueintretende ausgewahlt werden, sind  3) Radiospot1 = =
fur die Bewerber/innen aufbereitet 3) Radiospot3 "
AUSWAHL
AN RSTeplgltle o=l TR IS EEla o] [l a e NS =10 [<1)8 4) Schnupperlehrbeurteilung fur die/den  4) Auswertung Schnupperlehre
zum Beruf sind geklart Lehrinteressierte/n und fur die/den fur Jugendliche/n und
Ausbildungsverantwortliche/n liegt vor Ausbildner/in
5) Eltern sind in den Entscheid 4) und 5) Beschreibung des Betriebs mit ~ 5) Radiospot2 =
einbezogen den Anforderungen an die/den kiinftige/n

Lernende/n. Elterngespréach bei Vertrags-
Unterzeichnung (allenfalls mit
Sprachubersetzung fur Eltern)



http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
1.0 Informationen zum Selektionsverfahren.docx
1.0 Informationen zum Selektionsverfahren.docx
1.0 Informationen zum Selektionsverfahren.docx
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
1.0 Flussdiagramm Selektionsverfahren.docx
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
2.0 Einschaetzung2018.pdf
2.0 Einschaetzung2018.pdf
2.0 Einschaetzung2018.pdf
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
3.0 Mitglieder Brief.docx
3.0 Mitglieder Brief.docx
3.0 Mitglieder Brief.docx
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
3.0 Radiospot 1 Herr Iten bildungsnetzherriten (1).mp3
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
3.0 Radiospot 3 Frau Speck bildungsnetzfrauspeck.mp3
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
4.0 schnupperlehrbeurteilung-jugendliche.pdf
4.0 schnupperlehrbeurteilung-jugendliche.pdf
4.0 schnupperlehrbeurteilung-jugendliche.pdf
4.0 schnupperlehrbeurteilung-betriebe.pdf
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
5.0 Radiospot 2 bildungsnetzmutter.mp3
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
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Hypothese 1

AUSWAHL

6) Der junge Mensch passt ins Team 6) Teambefragung

7) Der/die Neueintretende kennt den 7) Checkliste, Prifung und Abgleich der
Betrieb und macht eine verbindliche Erwartungen;

Zusage; die Erwartungen bis zum Unterschrift Ausbildungsvertrag;
Beginn sind klar Plan zur Vorbereitung auf Lehre

Information und Vorbereitung auf die Dank strukturierter Vorbereitung der Video zur Hypothese 1
Berufslehre Selektion werden die KMU entlastet, da
das BNZ eine Vorfilterrolle tbernimmt

Seite 30


http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
01 trailer_zu_hypothese_01.mp4
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
http://www.bvz.admin.ch/bvz/grundbildung/index.html?detail=1&typ=EFZ&item=35&lang=de
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Hypothese 1

Vor der Lehre:
Die Anstellung folgt einem strukturierten Selektions-
Prozess des Ausbildungsbetriebes.

Resultat: Ja, dies ist ein wesentlicher Erfolgsgarant.

Seite 31



-« B

BildungsNetz Zug

Hypothese 2

Vor der Lehre;

Der Ausbildungsbetrieb trifft bei der Selektion der/des Lernenden mit
externer Unterstlitzung einen fundierten Entscheid.

AUSWAHLENTSCHEIDEN
EINDRUCKE

SCHULISCHEN

Seite 32
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Ergebnis 3

vor der beruflichen Grundbildung

3. Bei Vergabe des Lehrvertrags spielt fir mich das Kennenlernen der Eltern
eine Rolle:

Nein

Ja

33
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Ergebnis 6

vor der beruflichen Grundbildung

6. Der/die kiinftige Lernende muss mir trotz Lehrvertrag sein Abschlusszeugnis
zeigen:

Nein

Ja

34



Ergebnis 8

vor der beruflichen Grundbildung
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8. Welche Kompetenzen sollen Jugendliche in einem allfalligen
EinfUhrungsseminar erlernen:

Budgetplanung

Versicherungsfragen

Suchtberatung

Rechte und Pflichten der Lernenden

Zeitmanagement

Lernplanung/Lerntypbestimmung

Teamfahigkeit

Kommunikation (in
Konfliktsituationen)

Umgangsformen

10 |

9+9E
112*115

_4 — —

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Handwerk wichtig
Industrie/Logistik wichtig
Detailhandel wichtig

B Gastronomie wichtig
DL/Administration wichtig

B Verbund wichtig

35
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Hypothese 2

Handlungsempfehlungen Beispiel Resultat in Form von Film,
Bild, Flyer

EXTERNE UNTERSTUTZUNG BEI DER
AUSWAHL

8) Unterstitzung bei der Prifung der 8) Dienstleistungs-Paket fur KMU. 8) Bewerbungsselektion
Bewerbungen (Administration, Triage, Bewerbungsselektion — Auswahl der Lernenden
Erstinterview)

NI e RETa eSS ol el 1vd=50 8 9) Abgleich, Begutachtung durch neutrale Person
oder Institution (evtl. Sprachibersetzung fir Eltern
mit ungenidgenden Deutschkenntnissen)

10) Auswahlentscheid liegt beim KMU 10) Auswahlgespréach findet zwischen KMU und
BNZ statt

EINFUHRUNG

BEBET A ST = g eR BT R B S e 11) Angebot eines Einfihrungsseminars von einer  11) Einfuhrungsseminar
eine erfolgreiche Ausbildung Woche fur KMU

Unterstlitzung bei der Auswahl von Dank der externen Unterstitzung der KMU, Video zur Hypothese 2
Lernenden durch das BNZ, kénnen die Abklarungen und

die Selektion umfangreich und breit abgestutzt

werden



8.0 Bewerbungsselektion.doc
11. Einführungsseminar.doc
02 trailer_zu_hypothese_02.mp4
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Hypothese 2

Vor der Lehre:

Der Ausbildungsbetrieb trifft bei der Selektion der/des

Lernenden mit externer Unterstltzung einen fundierten
Entscheid.

Resultat: Ja, der Anstellungsentscheid wird aufgrund
einer Empfehlung getroffen.

Seite 37
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Hypothese 3

Wahrend der Lehre:

Unterstltzung in schulischen Belangen und Sicherstellung
eines erfolgreichen Ausbildungsverlaufs.

SCHULISCHEN

SCHWIERIGKEITEN

)) Seite 38
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Ergebnis 10

wahrend der beruflichen Grundbildung

Nach dem Einfihrungsseminar moéchte ich vom Coach eine Einschatzung
des Lernenden erhalten:

Nein

Ja

39
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Ergebnis 11 _ _
wahrend der beruflichen Grundbildung

Die Eltern mussen informiert werden, wie mit Fehlern, Versaumnissen und
Konflikten umzugehen ist ("Eltern-Handbuch"):

Nein

Ja

40
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Ergebnis 12

wahrend der beruflichen Grundbildung

Falls die Eltern fehlen oder ihre Aufgabe nicht wahrnehmen kdnnen: besteht
das Bedirfnis nach einer Ansprechperson des Jugendlichen wie z.B. Coach:

Nein

Ja

41



-« B

BildungsNetz Zug

Ergebnis 19

wahrend der beruflichen Grundbildung

Soll der/die Lernende, bei ungentgenden Leistungen in der Schule,
unterstiutzende Massnahmen

a) wahrend der Arbeitszeit besuchen:
Nein
Ja
0 10 20 30 40 50

b) in der Freizeit besuchen:

Nein
Ja

0 10 20 30 40 50 60 70 80

42
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Hypothese 3

Handlungsempfehlungen Beispiel Resultat in Form von
Film, Bild, Flyer

SCHULISCHE UNTERSTUTZUNG
P CIe e Al el ele s S eles e e 12) Angebot: Unterstiitzung bei schulischen 12) Externes Studium
und Prufungsvorbereitungen Schwierigkeiten

TS s lAs e e gile e ere e e aie - 13) Einzelmassnahmen in Form von Coaching 13) Einzelcoaching
Licken und Schwachen

BETRIEBLICHE UNTERSTUTZUNG

DTl e A A el e =1 14) Bildungsbericht und die Schulnoten stehen allen
sl Ao el ep Eeldatonais bael ole - Betelligten zur Verfigung

Eltern

ABSCHLUSS VORBEREITUNG

15) Frihzeitige Einschéatzung durch 15) Einfihrung von Semesterprifungen zur 15) Semesterprifung
SIS e e e R e e e e s Uberprifung des Gelernten

16) Unterstutzung von Repetenten mit 13)/16) Individuelle Begleitung (IB EFZ)
e c e e ralenfile e =ik - 16) Kleingruppen mit Repetenten

Unterstitzung in schulischen Belangen Dank der Unterstutzung durch das BNZ in Video zur Hypothese 3
schulischen Belangen und dank der

Sicherstellung eines erfolgreichen

Ausbildungsverlaufs konnen sich die KMU auf die

praktische Ausbildung konzentrieren



12.0 AnmeldungExternesStudium.pdf
13.0 Einzelcoaching.pdf
15.0 Semesterprüfung.doc
03 trailer_zu_hypothese_03.mp4
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Hypothese 3

Wahrend der Lehre;

Unterstlitzung in schulischen Belangen und Sicherstellung
eines erfolgreichen Ausbildungsverlaufs.

Resultat: Ja, dies ist ein wesentlicher Erfolgsgarant.
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Besuch BildungsNetz Zug
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M Erasmus+ BildungsNetz Zug

o

GELINGENSFAKTOREN

IN DER BERUFSBILDUNG

Gelingensfaktoren in der
Berufsbildung
20. November 2018
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Agenda

Programm 2. Tag: Dienstag, 20. November 2018

-« B

BildungsNetz Zug

Leit Ablauf Zustandigkeit
08:30-10:00 | Handlungsempfehlungen zur Hypothese 4 - 6 | REmy MUller
10:00-10:30 | Pause
10:30-11:00 | Autofahrt zur Konditorei von Rotz Alle
(Sinserstrasse 124, 6330 Cham)
11:00-12:00 | Betriebsbesichtigung eines Zuger Roger von
Gewerbebetriebes: Konditorei von Rotz, Rotz
Cham. Stellenwert der beruflichen
Grundbildung im Gewerbe
12:00-13:00 | Mittagessen Konditorei von
Rotz in Cham
13:00 Verabschiedung Rémy MuUller
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Handlungsempfehlungen zu den Hypothesen 4-6

AUSBILDUNGS

BERUFSBILDUNG

* Ergebnisse aus dem Buch

« Handlungsempfehlungen

 Resultate

Seite 48
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Hypothese 4

Wahrend der Lehre:

Bei Schwierigkeiten wird der Ausbildungserfolg durch
externe Unterstltzung sichergestellt.

PROFESSIONELLER UNTERSTUTZUNG

)) Seite 49
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Ergebnis 13

wahrend der beruflichen Grundbildung

Ein frihzeitiges Erkennen und Thematisieren von schulischen
Schwierigkeiten mittels eines geeigneten "Werkzeuges" ist winschenswert:

Nein 1

Ja

50
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Ergebnis 17

wahrend der beruflichen Grundbildung

Soll bei komplexen Schwierigkeiten eine schnelle und professionelle Hilfe fir

Sie als Ausbildner/-in verfigbar sein, welche Sie in der Fortfihrung der
Ausbildung unterstitzt:

Nein

Ja

51
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Hypothese 4

Handlungsempfehlungen Beispiel Resultat in Form von
Film, Bild, Flyer

EXTERNE UNTERSTUTZUNG

17) Positiver Ausbildungsverlauf durch 17) Zusammenarbeit durch Coaching 17) Einzelcoaching
Einbezug externer Fachperson

HILFSMITTEL ZUR UNTERSTUTZUNG

RSP ST e e eieae i e ks ee - 18) Fuhrung eines Coachingbuchs 18) Coachingbuch
zur Erkennung von Schwierigkeiten

KOOPERATION BETEILIGTE

19) Schaffung einer neuen Vertrauensbasis 19) Anmeldung beim Case Management 19) Anmeldung CM BB
durch eine neutrale Drittperson Berufshildung

20) Einbezug der Eltern zur Unterstitzung 20) Eltern unterschreiben Coachingbuch

21) Zusammenarbeit mit der Lehraufsicht 21) Coach und Lehraufsicht kooperieren

Seite 52


13.0 Einzelcoaching.pdf
18.0 Coachingbuch.pdf
18.0 Coachingbuch.pdf
19.0 Anmeldeformular Sek II CM BB.pdf
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Hypothese 4

Handlungsempfehlungen Beispiel Resultat in Form von
Film, Bild, Flyer

KOOPERATION BETEILIGTE

22) Eine Anlaufstelle macht bei den 22) Einfuhrung einer Zusammenarbeitsform  22) Trailer CM BB
Seelesnie el e elle fgsle s e Detieesiiniean sl zwischen den verschiedenen Diensten
komplexer Problematik (z.B. Koordination, Case Management)

23) Coachingsangebot fur Ausbildner 23) Ausbildner kénnen Unterstiitzung abrufen 23) Coaching fur Ausbildner

Beizug externer Fachpersonen bei Dank Unterstitzung durch das BNZ wird  Video zur Hypothese 4
Schwierigkeiten bei Schwierigkeiten der Ausbildungs-

erfolg sichergestellt und die KMU

bendtigen weniger Zeit, sich mit der

komplexen Problematik auseinanderzu-

setzen

Seite 53


Trailer_beide_komprimiert.mp4
23.0 Beratungsgespräch.doc
04 trailer_zu_hypothese_04.mp4
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Hypothese 4

Wahrend der Lehre:

Mit externer Unterstlitzung bei Schwierigkeiten wird der
Ausbildungserfolg sichergestellt.

Resultat: Ja, dies ist ein wesentlicher Erfolgsgarant.

Seite 54
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Hypothese 5

Nach der Lehre:
Durch Schulung der Auftrittskompetenz wird die Fortsetzung
der Laufbahn erfolgreicher.

UNTERSTUTZUNG,

SCHWIERIGKEITEN

)) Seite 55
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Ergebnis 21

wahrend der beruflichen Grundbildung

Wo bendtigen Lernende Unterstitzung, damit die Grundbildung erfolgreich
abgeschlossen wird:

Sozialkompetenzen 19 1 7 i 5 I

Praktische Probe-Priifungen 19 3 7 - 8

Handwerk wichtig
Industrie/Logistik wichtig
Unterstiitzung im Praktischen 23 2 7 - 4 I Detailhandel wichtig

B Gastronomie wichtig

DL/Administration wichtig

Berufskunde 36 3 10 - 8 I B Verbund wichtig

Allgemeinbildung 18 2 6 q 7 I
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Ergebnis
nach der beruflichen Grundbildung

Welche Unterstitzung bendtigen KMU, damit sie Lehrabgehende behalten oder
einstellen?

| 11

—

Weitere:

Handwerker

MNr 27 A Text: Gute Fachkenntnisse, korrektes Erscheinungsbild, Loyalitdt, Auftragsvolumen

MNr.29 A Text: Uberwachen und beseitigen von schulischen Problemen

MNr 46 A Text: Fahige, motiviertem ehrliche, aufgestellte Lehrabgehende

MNr.60 A Text: Genlgend Arbeitsvolumen!

MNr.72 P Text: EinfUhrung in die Arbeitswelt, Umgangsformen Kurs Gber die wichtigsten

Dinge einer Lehre.

MNr.125 A Text: Einsatzwille und Motivation des Lehrabgehenden

Mr.128 A Text: Keine. Wenn wir freie Stellen haben, behalten wir die Abganger oder ver

mitteln sie Intern weiter

Detaithandel

MNr 59 A Text: erfolgreiche Geschiéfte

MNr.90 F Text: Je nach Arbeitsmarkt, finanzielle Unterstitzung

MNr 97 A Text: Bis jetzt ist die Unterstitzung ausreichend

MNr.112,A Text: Dass die Schulen bei der Wissensvermittlung der Jugendlichen mehr Verantwortung Gbernimmt. Sowie, dass die
handwerklichen Berufe als attraktiv vermittelt werden_ Auch als Basis fir eine weiterfuhrende Ausbildung Horizontal oder Vertikal.
Dienstleistung / Administration

MNr.73.4A Text: Finanzielle — Ausgebildete Lernende sind sehr teuer, aber nicht immer von Beginn an zuverlassig.

Mr 136 A Text: Stellenbedarf

Mr.104 P Text: Ubergangs-Salar ca. 3-6 Monate bis eingearbeitet.
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Hypothese 5
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Handlungsempfehlungen Beispiel Resultat in Form von
Film, Bild, Flyer

BEFAHIGUNG DES/DER LERNENDEN

24) Erarbeiten einer Suchstrategie 24) Hilfestellung bei der Ausarbeitung
eines Plans fur die Zeit nach dem
Qualifikationsverfahren

25) Kommunikationsschulung 25) Kommunikation von Starken, Umgang
mit Schwachen; Kleidung und Sprache

UNTERSTUTZUNG LEHRBETRIEB

26) Netzwerkpflege 26) Fruhzeitige Aktivierung und Pflege des
Kontaktnetzes

Schulung der Auftretens- und Dank Training der Auftretenskompetenz

Kommunikationskompetenz durch das BNZ ist die Laufbahnfort-

setzung erfolgreicher

24) Anmeldung Netzwerk EBA/EFZ

25) Netzwerk EBA/EFZ

(Tagesschau)
Link auf SRF

26) Flyer Netzwerk EBA/EFZ

Video zur Hypothese 5

Seite 58


24. Anmeldung Netzwerk EBAEFZ (1).pdf
24. Anmeldung Netzwerk EBAEFZ (1).pdf
24. Anmeldung Netzwerk EBAEFZ (1).pdf
25.0 srf_bericht_check_your_chance(1).mov
25.0 srf_bericht_check_your_chance(1).mov
http://tp.srgssr.ch/p/portal?urn=urn:srf:ais:video:0d955606-3fd1-4e82-8fa2-2bfc871b89f2&autoplay=true&legacy=true&width=640&height=360&playerType=
26.0 Flyer Netzwerk EBA_Flyer 2018.pdf
05 trailer_zu_hypothese_05.mp4
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Hypothese 5

Nach der Lehre:

Durch Schulung der Auftrittskompetenz wird die Fortsetzung
der Laufbahn erfolgreicher.

Resultat: Ja

Seite 59
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Hypothese 6

Nach der Lehre:

Eine Stelle und Weiterbildung nach erfolgreicher Ausbildung
sind Ziele fir alle Beteliligten.

«

VERKURZTEN
ANSCHLUSSLEHRE

WENIG BEKANNT. )) Seite 60
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Ergebnis 22

nach der beruflichen Grundbildung
Unterstitzen Sie die Lernenden nach erfolgreichem Abschluss beim
Einstieg in den Arbeitsmarkt:

Nein

Ja

70
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Ergebnis 23

nach der beruflichen Grundbildung
Wenn ja, mit welchen Massnahmen:

Verkiirzte Anschlusslehre (3-oder 4-jahrige EFZ) 18 1 7 l 2

Vermittlung von Kontakten 31 1 9 - 8 I

Handwerk Ja
Industrie/Logistik Ja
Hilfe bei Bewerbungen 21 2 4 l 7 I Detailhandel Ja

B Gastronomie Ja

DL/Administration Ja
Weiterbeschaftigung befristet 24 1 6 - 6 m Verbund Ja

Weiterbeschaftigung unbefristet 22 0 6 I3
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Ergebnis 25

nach der beruflichen Grundbildung

-« B

BildungsNetz Zug

Eine frihzeitige Beratung tber die Entwicklungsmaoglichkeiten (z. B.

EBA, EFZ und weiterfihrende Schulen) begunstigt:

b) einen erfolgreichen Einstieg in die Arbeitswelt: i i

a) einen erfolgreichen Abschluss der Lehre: ‘

70

Handwerk Ja
Industrie/Logistik Ja
Detailhandel Ja

W Gastronomie Ja
DL/Administration Ja

H Verbund Ja
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Ergebnis 26

nach der beruflichen Grundbildung

Sollen die Eltern tGber diese Entwicklungsmoglichkeiten (z. B. EBA, EFZ
und weiterfihrende Schulen) informiert werden:

Nein

Ja
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Ergebnis 28

nach der beruflichen Grundbildung

Falls Sie schon Lehrabgehende eingestellt haben, welche
Schwierigkeiten gab es im ersten halben Jahr:

I I I
Private Probleme (Beziehung, Wohnen, Geld, Sucht) | 12 | 4 | 2n 2
Arbeitsleistung nicht Lohn entsprechend | 17 | 3 1
Stressresistenz |11 | 3 2
Motivation 11 3 1
| | Handwerk Ja
Selbstdndigkeit | 17 7 Nl s Industrie/Logistik Ja
Arbeitszeit / Bereitschaft zu Uberstunden 7 1@ ‘ Detailhandel Ja
I B Gastronomie Ja
Rollenfindung und -Rollenanerkennung 15 5 3y 2
| DL/Administration Ja
Schwierigkeiten im Team (personlicher Art) 7 | 3 2 B Verbund Ja
Fehlendes Fachwissen | 15 | | 3 1
Fehlendes Verantwortungsbewusstsein | 13 | 3| 2n 2
Keine Probleme I 15 I I1 4 %
0 5 10 15 20 25 30 35
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Hypothese 6
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Handlungsempfehlungen Beispiel Resultat in Form von
Film, Bild, Flyer

ERSTER JOB UND
WEITERBILDUNGSPLANUNG

27) Karriereplanung, Weiterbildungs-
planung, Strategien fiir Ubergangs-
situationen

JUGENDLICHE/JUNGE ERWACHSENE
STARKEN

28) Schulung der Fahigkeiten und
Umgang mit Schwierigkeiten

29) Praventiver Ansatz und Vernetzung
von Beratungsstellen

Interesse der Betriebe an einer
Weiteranstellung

27) Merkblatt Ubertritt in den Arbeitsmarkt;
Checkliste

28) Forderung der Kompetenzen und
Vermittlung von Fertigkeiten im Umgang
mit Defiziten

29) Vermittlungsangebote und Coaching

Dank der Unterstitzung durch das BNZ
bei der Stellensuche im ersten Arbeits-
markt werden die Ausbildungsbetriebe
entlastet, wenn sie die Absolventin/den
Absolventen nicht anstellen kénnen
oder wollen

27) Elyer Netzwerk EBA/EFZ

28) Elyer Netzwerk EBA/EFZ

29) Beratung, Weiterbildung, Video
CYC

Video zur Hypothese 6



26.0 Flyer Netzwerk EBA_Flyer 2018.pdf
26.0 Flyer Netzwerk EBA_Flyer 2018.pdf
http://www.bildungsnetzzug.ch/bildungsnetz/images/files/jugendarbeitslosigkeit_short.mp4
jugendarbeitslosigkeit_short.mp4
jugendarbeitslosigkeit_short.mp4
jugendarbeitslosigkeit_short.mp4
06 trailer_zu_hypothese_06.mp4
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Hypothese 6

Nach der Lehre:

Eine Stelle und Weiterbildung nach erfolgreicher Ausbildung
sind Ziele fir alle Beteiligten.

Resultat: Ja, teilweise.
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Schlussfolgerung

Die gestellten Hypothesen sind in der Tendenz positiv beantwortet worden:

68
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https://www.gelingensfaktoren-berufsbildung.com/
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Fragen?
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Agenda

10:00-10:30

0
oy
Ol

Pause B> N
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10:30-11:00

Autofa
(Sinser
Mltfahr —

Alle

11:00-12:00

Betrieb:

Gewert?,!.»_‘ LG m.

Stelleny.
Gewerth

Roger von Rotz

12:00-13:00

Mittage

Konditorei von
Rotz in Cham

13:00

Rémy Mduller
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